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DISEURS
vondemunſterblichen

DisSoOVENTE.
oder der aufio�ſendenZ ſdodaterie 27

Des
PasaAcxxsi ijnd Hernovru,
Welche eines iſt vonden beeden
bundern der Kunſt und Natur ſo biß
auf den Grund und Wurtzel auflo�ſet alle anima-
lia, Vegerabilia uud Mineralia, und ſelbigein
ihrt Principia oder urſhru�ngliche Theile entſchei
det ohne im gerinauen vera�ndert zu werden
»weder ia Ciewicht und Schwehre noch in Acti.
vese und Kra�fften ob es ſchon tauſendmahl

zum distölvmen oder auflöten ge—
braucht worden ac.

JnEngliſcher Sprach zuLonden
am Tag gegeben

durchJ. A. Prgorniuus,
L. nun denen kiebhabern zu Dienſt in un�

ſer Hochteutſcher gebracht.

Nu�rnberg
JnVerlegungJohannZiegers 166,



Wicunque ergò Medi-
cinæoperamdatis, ſum-IEſtudio id adniti deCuis

ut Alchaheſt præparare dis-
catis, propter averſionem
multorum morborum, qui
ab hepate oriuntur. &c.

Paracelſ; Archidou. lib. de viri-
bus membrorum ec, o. de viri-
bus hepatis.



Dem Hochſcha�tzbar
undUnvergleichuchen

Kexrrn

ROBERT

BOYLE.

Aß ich der Wahl
und des Entſchluſſes
anνCutt

Hochberu�hmte Perſon zumPa-
tron dieſes verwaiſeten Tracta�t�

Aij leins



Zuſchrifft.

leins zu erwehlen(einer Schrifft
die erſt nach dem Ableben ihres
Schreibers und Urhebers des
Tages�Liecht zu ſehen beginnet)
wirddiejenigenicht groß bewun�
dern dienda Kund� und Wiſſen�
ſchafft haben theils wie weit
meines Hochwertheſten Herm
Erfahruna in dieſer geheimern
Philoſopkie der Adeptorum
gereichet/ theilswelch einen auf—�
richtigen Eifer derſelbe jederzeit
erwieſen diejenige aufzumun�
terndie ſich indieſer forſchenden
Diſiillir�Kunſt nur etwas un�
ternehmen.Mir iſt wolwiſſend
daß mein Ho�chſtgeehrter Herr
keine Flatterie beliebet: und von
mir vielWorte zumachenwu�r�
de meinesHerrn in aller Welt
genugſam bekannte Wu�rdenur

ſchmo�



Zuſchrifft.
ſchma�lern. Alle die Entſchuldi—
gung demnach die ich mache
nehme daher daß ich ſage ge�
genwa�rtiges Traca�tlein geho�re
meinem Herm mit Rechtzu
nachdem der Authorin ſeiner
vertheidigten Diſtillir-Kunſt
(Pyrotechnia asſerta) dieſen
Dilſcurs begonnen ſo daß ich
meinem Hochgeehrten Herm nur
wieder u�berliefere was ſchon
ſeineigen iſt;
Kan dieFu�rtrefflichkeit die-�

ſerMaterie meine Ku�nheit ge�
genwa�rtigerDedication nicht
genugſam entſchuldigen ſo hoff
ichdochmeines Herrn angebohr�
neGu�tigkeit andern Vergebung
zu ertheilen werde gegen mich
nicht eingeſchrencketnoch abge—�
fu�rtzet ſeyn zumahl ich keine

Aüj Eſdre



Zuſchrifft.
Ehre noch ichtwas andersmit
Publicirung dieſesWerckleins
ſuche als die Befo�rderung ge�
meinen Beſtens indem ich et�
wan einige erwecken und ſo zu�
reden angeiſtern do�rffte der�
gleichen mehr zu unternehmen
im u�brigen aber von mir ſelbſt
dißzu bezeugen Gelegenheit neh�
me ich ſey und verbleibe

Eurer HochEdlen
Exccellentz?

konden ans der auldnen
JKugel gegenderStrand�

Brucke u�ber

HGo�chſtverbundnerund demä�
thigſter Diener

J. Aſtell.



Vorrede.

D Achdem ich zu�
nvor lanue mit mirSe kritten
ich mich doch letz�
ttens u�bermocht und

verbunden diß kleine Tracta�tlein
amTag zu geben; nicht allein um
meine billige Schuldigkeit gegen
die Verſtorbene ſondern auch
meine Dienſtwilligkeit gegẽ die Le�
bende zu bezeugen: Denn in ſolch
einer Zeit zu welcher dieſe Art zu
Philoſophiren ſomanchfa�ltig und
herulich ermuntert empor�eundim
Schwangegebracht wird (durch
ſo viele vohe und Fu�rtreffliche
theils Practicanten und Handan�
legere theils Patronos) ja da ſie
durch ſomanche glu�ckliche Erfin�
dungen und herrliche Entdeckun�

A üiij gen



Vorrede.

gen fleiſſiger Nachforſcher in ſo
jrattliches Aufnehmen kommen;
konnt ich je nichtermangeln die�
ſe Prob belangend den unſterb�
lichen oder unverderblichenSafft
Liquor Alchaheft genanntmitzu�
theilen welcher ein herrlicher
Schlu�ſſeliſtdieauserleienſte Ge�
heimnu�ſſeder Natur aufzuſchlieſ�
ſen;: dememan ohnedaszu derZeit
ſo emſig und ſorgfa�ltig nachſpuh�
ret. Der Author deſſeiben war ſo
unermu�det fleiſſiet und arbeitſam
denen aüßerleienſten Geheimnůſ�
ſen deraturnacchzuforichendaß
Er um eine rechtſchaffene Er�
ka�ntnuß in dieſer verborgenen
philoſophie zuerjagenweder lů�h
noch Koſten ſpahrete. Wie groß
ſuinWinen geweſt das Er hierin�
ne erlangt wie weit Er gekom�
meniſt der Welt nicht unbekannt
zumahl denen welche gena�uere
Freund� und Gemein�ſchafft mit
Jhm gepflogen. Die Schrifften
velegen und bezeugen ſeine Ge�

ſchick�



Vorrrdde.

ſchickligkeit/ ſowol in der Philoſo-
phie, und Schulgelehrſamkeitalls
auch in ber Natur ſelbſten in�
dem ſeineErfindungenJhme mit
Recht den Titul zuweggebracht
daß er hieß Philoſophus perignem.
Das nurwarſeinUnglückdaß Er
die Warheit in einer iolchen Zeit
vertheidigte da die Chymiſche
Kunſt und Wiſſenſchafft wenig
Freundehattedieſichihrerofent�
lichannehmendun een; gleiehwol
hatten ſeine Schri reniolch einen
Nachdruck als durch die War�
heit ſelbſt unterſtützt daß man�
chen die Augen aufgiengen und
verſchiedene dadurch veranlaſſet
wurdenſichebenfals als neue Bey�
pflichter oder Glaubensgenoſſen
(ſo zu reden) bey dieſer Diſtillir�
Kunſt anzugeben. Jch glaubes
ſolte manchen Laboranten an ih�
rem æſtim nicht verkleinerlich fal�
lenwann ſie mit mir erkenneten
und bekenneten Jhme ha�ten ſie
die wahren Fundamenta dieſer

Av Kunſt



Vorrede.

Kumſtzudancken von der ſie
Ruhm und einenNlamen bekom�
men. Fu�rwar dieſe unſre Zeitern�
det gleichſam eindieFru�chte ſeiner
noch etwas fru�hzeitigen oder
Fru�hlings Studien. Wa�r Ernicht
durch io manche Unruhen und
Hindernu�ſſen gehemmet worden
wu�rde Er ſonder Zweiffel mehr
und gro�ſſere Dinge entdecket ha�
ben; und ha�tte Jhn nicht Anno
1666. die wütende Peſtilentz auf�
geriebendaEr eben kaum aus de�
nenWolcken hervorzuſtralen und
durchzubrechen begonne die ſeine
Wu�rde verdunckeit hattenſo ſol�
te dieWelt bald klar gefunden ha�
ben ungeachtetallerBoßheit ſei�
ner reinde daß er ein wahrer
Nachforſcher und getreuer Unter�
ſucher der Liatur geweſen. Dieſe
Diſtillir/Kunſt hat nicht bald ſo
einen ku�hnen Verfechter gefun�
den; und g aube ich ga�ntzlich es
müſſen nun manche ieinerWider�
wo�rtigen ſelbſt bekennen daß ſie

ietzt



etzt u�berzeuget wie unkra�fftig
ind untu�chtigdie gemeinen Medi-
amenten ſeyen; und daß die un�
mga�ngliche Noth einen neuen
Aethöd der NMechein erfordere
vas nemlich dẽ Pharmacevtiſchen
Cheil derſelben oder die Apothe�
erey betrifft: denn es geſchicht
a�glich ſoein groß undmercklicher
Eingriffin dieſe Facultaät daß ſie
»ald wenn man nicht zeitlichzu�
oor kommt wenig oder nichts
nehr gelten wird. Und nachdem
die alte gemeine Art der Medicin
ſchier jedermann gemein und von
allerley ungelehrten Leuten u�bel
zerſtuůmpelt worden; ſowirdwol
kein ander Hauptſa�chlichesMit�
tel mehr u�brig eyn der Sache zu�
rathenalseine unermu�dete Nach�
forſchung nach edlen Artzneyen
welche der Natur gema�ß und an�
ſta�ndig derengleichen der Author
dieſes Tracta�tleins nicht allein auf�

r
a

richtigen chſpu�hreteſondern auch
ſolche ſo lar und deutlich entde�

Avij ckete
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Vorreda.
ckete als es rathſam wardamit
nicht auch ſolche ißbra�ucheund
Inconvenientien daraus entſtu�n�
denwie ausder ſogemein gemach�
ten und jederman entdeckten alten
Medicin- Art: welcherley Fehler
inicht nur an derGaleniſchensSeite
zubemercken ſondern es ſind ſol�
che Mißbra�uche eben ſowol zu be�
trachten ſo ferne ſie aus der Chy-
mieentſtanden. Denn das iſt nun
in der letzten Zeit eine allta�gliche
Sache daß ſo viele ſich ielbſt fu�r

voch (obſie wol alle andere gantz
groſſe Chymicos aufwertten die

ungeſchickt vernichtenund herun�
ter machen)kaum die Namen oder
Benennunge hiervondie Nerminos
gecht verſtehen geſchweige daß
ſie denrechten Gebrauch derChy-
miſchenGefa�ſſe und Inſtrumenten
verſtu�nden; und nichts deſtowe�
niger unternenmen ſich dieſe Leu�
te der unverſcha�mten Ku�nheit die
Welt zu betriegen und einigen
Qvarkdenen Leutenfu�r Univerſal

Roms-



Vorrede.

Remetla anzuſchmieren; deren
verſichert manche ohne Unter�
ſcheid gebraucht allen Kranck�
heitenin der Thatabgeholffenin�
dem ſie denen unvorſichtigen Pa.
tienten zu einen Paßport in die
andereWelt gediehen. Allein ich
gehe dieſe biluch vorbey als die
nicht werth daß ich meine Zeit
anwende ihre Setru�gereyen zu
particulariſiren oder bejonders
herzuzehlen; kan ſchler nicht mit
Gedult an ſie dencken; ſo wird
auch kein wahrhaffter Sohn und
Ergebenerdieſer Kunſt le cht oh�
ne empfindlichenVerdruß beden�
cken die Mißbra�uche die ta�glich
durch ſolch betrůgeriſch Geſind
begangen werden die da jederzeit
allen rechtſchaffenen Chymieisein
Schandflecke geweſen und noch
ferner ſeyn werden. Das einige
zouůlffs�Mittel und Expediens in
der Sache duran der Menſchen�
Kinder gemeines Beſtes gelegen
(das Leben nemlich derlNenſchen

A vij wel�



Vorrede.
welches ho�her zu achten als alle
andere zeitlich undweltliche An�
gelegenheiten) daſſelbeExpediens,
ſag ich iſtdißwann einige wol�
errahrne Artilten oder Laborauten
derWelt zu kauff vorlegten ſolche
warhaffte Kemedia, ſambt dero
Gebrauch und Nutzen; welche
vor andern dienlich und kra�fftig
wa�ren Kranckheiten aus dem
Grund zuheilen; ſolche Artzneyen
die durch glückliche und offt wie�
derholte Kxperimenta, bey offt�
manhligen Gebrauch das ihrige
gethan und daneben recht und
nachder Kunſt bereitetnicht aber
nur muthmaßilich oder erſt zum
probieren da wu�ren. Durch diß
Mittel mein ich ſolte die wahre
Ehr und Hochachtung dieſes
edelſten Stucks der Mediein wie�
der zu wege ja empor gebracht
und avaniciert werden; dadurch
wu�rde die Wahrheit der Chyini�
ſchen Heil�Mittel vo�llig am Tage
kommen trutz allen Gegenwu�rf�

fen



Vorrede.

fen u�bel wollenderWiderſprecher.
Das tha�t der edle Helmont; und
auf dieWeiſe ſoll es wol bald am
hellen Tage liegen ob nicht dieſe
refeinirtevonaller unnu�tzenMa�
terie entledigte ChymiſcheMedica-
menta weit ſicherer auch leichter
zugebrauchen und endlich weit
krafftiger uñdurchdringẽder ſeyen
eine Kranckheit aus dem Grund
zu heben als die gemeine Galeni-
ſche Su�ffeund gantze Becher voll
Artzeneyen. Allein ſolche Artiſten
wer ſie auch ſeyn mo�gen die be�
ſagter Weiſe zum gemeinen Be�
ſten der Menſchenetwas amTa�
ge gebenwoltenwerden ohne al�
ienZweiffelwieichmichga�ntzlich
verſichere anderſt und aufrichti�
ger verfahren als dieſe kuühne und
ungeſcheide Chymicaſtri, oder
Chymie Stumpler; und werden
der Welt nicht begehren weiß zu
machendaß ein llniverlſale für al�
le Kranckheiten immermehr von
einer particulierArtzeney zuerwar�

ten;



Vorrede.

ten; denn das iſt tauſendmal un�
mu�glich wa�ren ſie auch noch ein�
mahl die Meiſter des Groſſen
Elixiers womit man alle
Kranckheiten curiren will. Nun
noch etwas von demAuthore die�

ſesWerckleins zu meldrn ſo war
derſelbeSr. GeorgsStarckey
(mein ſehr werther Freund) ein
Mann deſſen Schrifften derWelt
weiſen mu ſſen wer Er ſey mehr
als ſeineBerſon oder Diſcuts und
Anſprach. Seine Fehler im Moral-
Leben und Tugendwandel darff
ich nun nicht eben weiter rechtfer�
tigen als daß ich ſage Er war
einMenſch und in dem Paß iſt
derBeſte unter unsFehlern genug
unterworffen welche einige Be�
trachtung unſre Liebe Vermo�gen
ſolte zuvergeſſen was geſchehen.
WarErin der Schuldieſer Diſtil�
lir�Kunſt beſcha�fftittet ſo hatte
gewin die Natur nichtleicht einen
fleiſſigern Lehrling; der auch ſo

viel



Vorrede.

nel ich weiß (und zwar nicht um�
onſt) manche Jahr an dieſerMa�
erie gearbeitet von welcher Er
ier diſcurirt.
Bekennenmuß ich zwar dao

alehaheſt von Jhm vo�llig berei�
et konnt ich niemahls zu ſehen
»ekommenweißnicht /ob der vie�
en und untteſtummen Patienten
vegen die Ihm immer umRath
ind Medicamentaanlagen; da dañ
dlche ſeine Condition nicht litte
ergleichen wichtigen Artzeneyen
ie ſo viel Zeit und Præparation
vrdern allemabl abzuwarten:
derobs Jhm̃ anSequemilichkeit
ind Gelegenheit gemangelt indem
Er immervon einemplatz zuman�
erngleichſamneno�thigt uñgeriſ�
enwurde: Doch wemich un hab
geſehen daßEr verſchiedenerMa-
ziſterien habhafft geworden; auch
veiß ich daß Er wenig Mionat
oor ſeinem End einer gewiſſen
Alercurialiſchen Mecdicin iſt Mei�
ker wordenwelche ſothane Wu�r�

ckung



crung that daß ſie den amen
eines Arcani gar wol verdiente.
Ha�tte Er das Leben la�nger ge�
habt ſolte Er wol noch andere
Probengethan habendie Gewiß�
heit eines ſolchen Univerlſal ſolven-
tis amTag zulegen. Seine Argu-
menta undBeweißthu�me die Er
aus den Anzeigungen hernimmt
die der edle Helmont nur alsge�
wiſſe Wincke gegeben ſind rur�
wahr conſiderabel, wo man ſie
recht erweget; und was techt�
ſchaffene Nachforſcher derWar�
heit und mo�gen ein nicht gering
Liecht daher nehmen. Mich be�
tre ſend hab ich gar keine Ur�
ſac meine Arbeit und Zeit mich
reuen zulaſſen die ich in dieſem
Stucio zugebracht: denn dieNa�
tur doch immer gegen ihre rieiſſitte
Nachfolger undNachſucher ſich
gůtig und danckbar erweiſt und
keine Mu�he gar unbelohnet la�ſſt.
Daher und aus dieſer Brunquell
bin ich hinter ein gewiß Saltz ge�

kommen



Worrede.
kommen welchesinn Regen Waſ�
ſer disſolvirt wird nachdem z mit
einem andernMetall amalgamirt
worden und dieſes dasMetall
in einem Sand�Ofen auf die 2.
Stunden lang ſiedend gemacht
wurde das Amalgama in einenLi-
quorem aufgelo�ſt oder dis ſolvirt,
ſo leicht alsZucker inWaſſer auf�
gelo�ſt wird. Das that ich in Ge�
genwa�rtzwevber Freunde die nicht
gerincte Artiſken waren. Und da�
mit ich nicht damit mo�chtebetro�
gen ſeyn als curirte ich mit ſol�
cher Medicin, nachdem nur mein
Menſtruum davon ſeparirt war
und noch ferner etwas daran ge�
arbeitetantz unheilbareFranzo�
ſen oder Venus Kranckheiten tc.
wil ietzt weiter nichts gedencken
welch andere Artzeneyen ich ge�
macht durch Hülffe guter Distol-
ventium; ſondern bin vielmehr
entſchloſſen wo mir GOtt das
Leben friſtet PyrotechniamTri-
umphantem (die triumphirende

2 Diſtillir�



Vorrede.
Diſtillir-�Kunſt) herauszugeben

wie es auch der Author ſelbſt zu�
thun willens war ha�tte Er das
Leben gehabt welches Buch fu�r
eine Erla�uterung ſeiner verthei—
digten Diſtillir-Kunſt (Pyro-
techniæ asſertæ) zu halten ſeyn
mag auch fu�t eine Erkla�rung
der Natur Hiſtorie die in

dieſen Materien begrif�
fen iſt.

f

S g



u: (o): S 4

Liquor Alchaheſt, &c.
O weit bin ich nun�
mehr gekommen daß ich
das groſſe Circulat, oder
das unverderbliche Dis-

ſolvensdes Paracelſiund Helmontii
entdecket zu haben hoffe/ und anjetzt
entdecke ohne erſt zum Grund zule�
gen und viel Wort zumachenivon der
ien Nutzundu�rtrefflichkeitwelche
wie ich voffe ohne demſchon�urGe�
nu�gein der Welt erkanntund begiau�
bet iſt ſo duß man jetzt vieimehr baß
Neuezuvernehmen wie mandaſſelhe
u�berkommenmo�geals mitvieien lee�
ren Lob�Worten von deſſenWu�rde
und Hochachtung abaeſpeißetzu wer�
den verlanger. Anderweitig hab ich
von deſſen Natur Urfprung undb
Wu�rckung ſchon in etwas wiewol

ku�rtz



S: (o):

ku�rtzlich geſchrieben; hier aber will
ich nun was breiter davon handeln
wiewol ſo behutſam als aufrichtig.
Wie ich bereits geſagt ſo iſtdaſſelbe
ein ſpiritualiſches Saltz oder ein
ſaltzichterGeiſtwelcher wegen ſeiner
ubervortrefflichenodertranscenden.
ten Reinigreit nicht kan verderblich
zerſtreuet und corruptivẽ zernichtet
oder zerſta�ubetwerden; und nachdem
Er kein Corpus (keine Materie) ſo
edel zum weniaſten kein edlers an�
trifft als er ſelbſt iſt als verſchma�
het er gleichſamſozuredendie Vereh�
lichung uud Vereinigung mit einig
andern iſt auch keines fremden ker-
ments, auſſer nch ſelbit fa�rig und
alſo der gantzlichen Vera�nderung
oder Transmutation nicht unter�—
worffen: Deſſen Wiſſenſchafft und
Zubereitung iſt ein Werck der ge�
heimen Philoſophie, und die Hoff—
nung uud Krone der Adeptorum.
Odes unſterblichenWeſens oder Li.
quoris! welcher alle Co�rper durch�
dringet und dieſelbe wieder in ihr

gſtes



S (o): J
erſies Weſen oder Materie verwan�
delt ohne dengeringſten Verluſt ſei�
ner Krafft oder ſeines Gewichts;
ſondern verbleibtinZahl Maaß und
Gewicht unvera�nderlich was er ge�
weſen ob erſchon 10oomahlin Co�r�
verliche Compoſita aewu�rcket hat:
Nur ein einigs iſt bavon er u�ber�
wunden undunterſich gebracht wird
da�ſſelbe wird aberzugleich auch in ſich
ſelbſt verderbt und deſtruirt, indem
es das andere verderbt. Esiſt gering
und doch koſtbar: Es koſtet nichts
jedermann hats der Arme ſo wol
als der Reiche: Adam brachts mit
ſich aus dem Paradeiß; in dem Mi-
crocosmo c(der kleinen Welt) iſt es
gar ſehr verborgen; in dem Macro-
cosmo cder groſſen Welt) iſt es ſehr
ma�chtig: es deſtruirt, und uberwin�
det aller Co�rper und bendiget auch
die ungeſtu�mmeſte widerwertigſte
Natur. Mit einemWortes iſt ein
Auszug des Urins etwas aus dem
Harn gemacht da ja nichts gemei�
ners und leichter zu bekommen als

derſelbe



4 A: (o):
derſelbe hingegen nichtes worein
ſchwehrer zu wurcken wa�re/ als der�
ſelbe. Wol ſagte dannenhero Hel-
montius, deſſen Zubereitung ſey ſehr
verdrießlich: ja recht mit Warheits�
Grund ſchrieb Er von denen die ein
ſo ſchlecht und heßlich Ding verach�
tenund nicht wu�rdigen wollen durchs
Feuer zuerlernen was darinen ſte�
cke; ſo ſchreibt Er: Die wahre Wein�

verachten. Das Geheimnu�ß nun
heit verachtet ſolche und will iiz

der Entſvringung und Zubereitung
deſſelben deſto deutlicher zu entdecken
und zuentwickeln ſollich erſtlichmei�
ne eigene Sudlereyen erzehlen wie
ich ihm nachgeſtrebt und wie nach
ſo mancher Jahre mu�hiamen Su�
chen nach unzehlbaren Fehlern und
vergeblichen Arbeiten ich gleichwol
endlich dazu gelanget; VIſt etwan ei�niges worinne meinem Exempel nach�
aufolgen der Mu�he werth ſeyn mag:
ſo foige ſelbigem vielleicht magſt du
auch letzlich (wenn GOtt deine Stu—
clia, Arbeiten und Wachen ſegnet)

dein

Jttt—
q



S: (o): 5
dein Verlangen erlangen wie ich
durch GOttes unverdiente Gnade
des Meinigen endlich bin theilhafftig
worden. Jch war noch nicht lang
noch viel bewandert in den Schriff�
ten dieſesedlen Philolophi, ſo ſcho�pf�
te ich fluck aus einigenWorten und
Anzeigungen eine ſtarcke Muthmaſ�
ſung der Urin mu�ſſe dasSubjectum
unddie Materie hierzu ſeyn.Sonder�
lich nahm ich es ab aus der Stelle
ſeines Tract. de Lith. da er alſo
ſchreibt: Eſt in natura univerſi, &c.
In der gantzen Natur dieſes Uni-
verſi und Weltgeba�ues iſt nur ein
Feuer (welches wol unſer verzehren�
der Vulcanus heiſſen mag) und ſo
ebenfalls iſt nur auein ein Liquor,
der die Krafft hat alle dichte ſolicie
Co�rper in ihr erſte Urſprungs Ma�
terie zu disſolviren und aunzulo�ſen
ohne ſelbſt im gerinoſten vera�ndert
noch anKra�fften geſcywa�cht zu wer�
den; wie ſolches die A—lepti wol wiſ�
ſen und bezeugen ko�nnen. Allein in
der Activita�t anderer Spirituum,

B o�n—
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ko�nnen memaln die Co�rper die da
disſolvirt und aufgeloſt werden ſol�
len recht radicaliter, und biß auf
den inner ten Grund und Wurtzel
uch vermichen mit dem disſolviren�
den Liquore; weßwegen dann ob
uie wol corrodirt und zerfreſſen wer�
den ſolches gleichwol noch nicht fu�r
eine ga�ntzliche Disſolution und volli�
ge Auflo�ſung zu achten: denn jeder
Spiritus acidus (jeder faurer Spiri-
tus) (indem er corroſiviſch iſt) wird
durch Corrodirung oder Zerfreſſung
underer Co�rpercoagulirt, und auf
gewiſſe Weiſe ligirt, und wird da�
her verwandelt in die Art eines con-
denlirten Saltzes: nicht daß der Co�r�
per welcher (ohne alteration) ertra��
get was der fremde Spiritus in ihn
wu�rcket einiges zu deſſen Coagula-
tion tha�t und beytru�ge ſondern er
ſelbit durchſeine eigeneCorroſiviſche
Actlivita�t wird aus eigner Schuld
coagulirt. So weit Helmont am
aedachten Ort; welcher anderwa�rts
da er erzehltwie er alle Salia exami-

nirt
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nirt und unterſucht per viam ana-
lyſeos, indemer ſieanalyſirt, gleich�
wol nach allen mo�glichen Proben ge�
funden ihre Spiritus ſeyen doch alle�
zeit acidi, ausgenommen nur die al-
caliſirten Salia, und diejenige aus
den eſſential Sulphurn der Vegeta-
hilien. Nichts deitoweniger war
Menſthen Urin weder Acid noch
Alcaliiſirt, ſondern nur ſaltzig; ſo auch
der Spiritus vom Urin der wilden
Thiere daher nahm ich nun ab in
einem von dieſen beeden mu�ſſe die�
ſer unſterblicheund unverderblicheli-
quor, ſeinen allererſten Urſprung
finden nachdem ich aus guten Ur�
ſachen alle ſaure Spiritus auszu—
ſchlieſſen hatte: und io dann folglich
auch die Spiritus aller anderen Saltze
in der Welt. So brauchte ferner
auchdie Controvers zwiſchen den Al-
caliſirten und denUrin Saltzen nicht
vieles Entſcheidens wannich nur die
Worte nlelmontii recht erwog. Weñ
ich (ſagt er) den Unterichied nahm
zwiſchen denen den und den Saltzen

B ij und
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und SulphurnderConecretorum,und
zwar durch eine analytiſche Reſolu-
tion und Auflo�ſung derſelben ſo
wunderte ich michu�ber die Tra�ge und
UnactiviſcheNaturdes Zauliſchen in
Vergleichung gegen dem Werth und
die trefliche Activita�t der andern bee�
den Principien (nemlich des Sulphu.
riſchen und Saliniſchen) Uber diß(ſagt
er)fand ich dieſesaliamehr thum und
tra�g welche von der Natur des
Sulphurs etwas Theil hatten; aber
von den Alealiſirten Spiritibus und
denjenigen dievon esfentialen vege-
tablen Sulphurn ſind ſagt Er aus�
dru�cklichund definitive, daßihre ſal�
tzichte Acerimonia oder Scha�rffe fett
und vulphuriſchſey und nicht ſoleicht
und geſchwind insSaltz zu reduci.
ren auſſer durch eine verdrießliche
Umkehrung ihrer gantzen Subſtanz:
Worausich dann abnahmdaß Al-
calia nicht ko�nnen volatiliſirt und
flu�chtig gemacht werden (verſtehe
warharmig undwie es ieyn ſoll) ohne
durch Hu�lffundMittelder esſential,
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vegetabiliſchenOele oderSulphuren.
Fu�rsAnderdaß wenn ſie volatili-
lirt und flu�chtiggemacht ſind ſie
gleichwol ihre ſalphuriſcheFettenoch
„lange Zeit behalten biß nach einer
verdrießlichen langenUmkehrung der
gantzen Subſtanz, die Sulphuriſche
Naturin einedaliniſche verwandelt
ſey. Drittens und doch (auch als—
dann) ko�nnten dieſe Saliniſche Alca-
liſirte Spiritus den unſterblichen Li-
quorem noch nicht geben dieweil er
jedemsubjecto gleichſam Huren�artig
ſich zu verehlichen (io zureden) undzu
vermiſchen geneigt iſtauch geneigt
durch Auflo�nung derſelben in ein
Coagulativiſch Volatiliſches Saltz
wieder verwandelt zuwerden wie
Helmontius ausdrucklich lehret in
ſeinem Tract. de Febr. als auch in
ſeinem Tract. de poteſt. Medicam.
SeineWorte ſind dieſe: Wann du
(ſagt Er) dasArcanum unſers Feu�
ers nicht finden noch erreichen
kanſt ſo lerne (gleichſam inzwi�
ſchen an deſſen Stelle) die Alealia

B iij vola-
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volatiliſch machen und mit deren
ihren Spiritibus verrichtedeineDu-
ſolvirunge oder Aufſchlieſſun ge;
welche bpiritus, ob ne ſchon ihre
disſolvirte Co�rper verlaſſen (wenn
ſie in unſern Ma�genverda�uet ſind)
haben ſie doch durch die Disſolu-
rion derſelben und die Coagula-
tion an denſelben ſo viel Kraf�
tes von ihnen geborgt daß ſie
dadurch tu�chtig ſind die meiſte
Kranckheiten zu heben und über�
wa�ltigen. Und an einem andern
Ort ſagt Er: Wann der Spiritus
Salis oderTartari Queckſilber dis-
ſuvirt und aufſchlieſſet lItem,
Silber Einhorn Rrebsaugen
oder einig andere Simplicia;: ſo
wird er auch (nicht nur Fieber
allein) ſondern wol die meiſte
Kranckheiten ohne Unterſchied
curiren. Und ohne Unterſcheid zu
machen; nicht daß ich erwarteund
wolte das Queckſilber Silber 2c.
ſolte mit dem Spiritu in die Adern
gehen; ſondernes iſtſcho�ngenugdaß

der
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der Alcaliſirte Spiritus vermittelſt
dieſer Co�rper in die Natur eines
Volatiliſchen und dabey ſolchenSal�
tzes iſt verwandelt und gebrachtwor�
den welches ſich coaguliren la�ſſt;
und nachdem es zuerſt in dem Ma�
gen iſt verda�uet worden (gleich alt
andere Speiſen) gelanget in die
Melaraicas oder die Kra�ßadern als
durch den Urin dahin gebracht und
im Durchgehen relolvirt es und
macht ledig allen verſtopfenden Un�
flat der inme in den Weg kommt:
und das aus Krafft derer fremden
Qualita�ten die es in Disſolvirung
von denen Co�rpern entlehnethat an
welchen es coagulirt war.
Und in dem Tractat de poteſt.

Moecdicam: da Er von denen Alca-
lien redet ſagt Er: Ach nahm waar
oderverſpu�hrte daß nega�ntzlichallerV.

Zeminanſchẽ(Saamhafften)Krafft
und Eigenchafften leerundledig ſind/
und nur auein eineſaif iſche abſter-
girende und reſolvirende Natur ha�
ben womit ſie begnu�gtſind ausge�

B iiij nom�
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nommenwann ſie Volatiliſch ge�
macht ſinddenn alsdann merckte ich
daß ſie wieder Balſamiſche Seminal
oder SaamhaffteKro fften añahmen
auch diekKadical.oderGrund�Princi-
pia derer Concretorum (durch wel�
cher ihre Volatiliſche Sulphura ſie
wieder belebt und Volatiliſch gemacht
worden ſind. Aber Er thut hinzu:
Jch nahme waarwie leicht dieſe
Volatiliſche Alcalia in neue und
verſchiedene Formen verwandelt
werden indem ſie gar geſchwind
mit einigen Co�rpern welcherley
ſie auch eyen ſichvereinigen,und
damit gleichſam verheurathen:
Hernach aber agiren und wu�rckẽſie
nach der natu�rlich und urſprüntt?
lichẽ Diſpoſition oder:Eigenſchafft
derer Co�rperzu welchen ſie ſich ſo
ttenau und vereinbarlich geſellet.
Durch dieſe Zeugnu�ſe des ſo edlen
und allerſcharffſinniaſ en Philoſophi,
den ich gar eigentlich merckte und ver�
ſtunde nachdem ich ihn zuerſt offt
geleſen und dann ſeine Worte gar

ernſt�
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ernſtlich und reiff erwogendurch die�
ſeZeugnu�ſſe ſag ich war ich inmei�
ner Meinung den Urin be. angend
ga�ntzlich betra�fftiget daß diß das
einige Subjectum ſeynmu�ſſe worinn
dieſer geheime Liquor geſucht und
erlangt muß werden. Welche meine
Meinung taglich ſich mehrundmehr
ſta�rckte durchunterſchiedliche ſeine
Worte und Ausdruckunge diß Sub-
jectum belangend deren eine ich zu�
vor ſchon anfu�hrte; nemlich die
Weißheit wolle und werde in alle
Wege in der That all diejenige ver�
lachenund fu�r Thorenachtendie das
ſich la�cherich und tho�richt duncken
laſſen durch das Feuer zuerlernen
welches die enthaltene Dinge (con-
tenta) die Natur und die Eigen�
ſcha ften des Urins ſeyen welch ein
heßl ch und vera�chtlich Ding es auch
darum zuſeyn ſcheinenmag. Derent�
halben gebrauchtEr ſich in ſeinem
Ttactat, die ſechs Digeſtiones be�
treffenddieſer Expreſſion: das Saltz
vomMenſchen Urin belangend daß

Bo es
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es in dem gantzen Syltemate der wei�
ten Welt keinen Geſellen nochſeines
aleichen habe. Weder See�noch
Brunnen�Saltz weder Salpeter
noch Edelgeſtein-�Saltz; mit einem
Worrt kein einig natu�rlich Saltz es
ſey welches es wolle auch nicht ein�
mahl das Saltz vomUrin derunver�
nu�nfftigen Thiere war dazu zuverglei�
chen. Uber daſſelbe bejahet Erauchin
ſeinem Tractat.de Lith. und giebt
zumExempeldenPferdUrinwelchen
Ervielzu ſchlecht tandalsdaß erdem
Menſchen Urin ſolte beykommen in�
dem er nicht inſich hat nochdurch ei�
nige Præparation von ſich aiebt den
edlen Spiritumwelcher imMNenſchen
Urin zu finden; welcherdenSpiritum
des Urins in einem Augenblick coa-
gzulirt, nicht in einen ſtehenden oder
figirten Co�rperſonderninein æthe-
rialiſches ſubtilesund geiſtiges oder
Spiritualiſches Saltz auſſer welchem
die aantze Natur keine geiſtige und
durchdringende Creatur mehr hat.
Von dem Saltz des Urins ſagte Er

zuvort



w�: (o): S ty
zuvorEr wiſſenitvb diegantzeWelt
einig Ding das nochſubtielrer Natur
ſey hertur bringe: Welches wann
man gegen jenem Satz oder Para-
grapho ha�lt das unſterblich Dis-
lolvens belangend inſeinemTractat
de Medicam. poteſtate, ſo nennet
Ers das ho�chſte und edelſte Saltz
welches in der Natur den oberſten
Gipfel der Subtil'ta�t und Reinigkeit
erlangt dringet durch alle Ding und
iſt das einige Agens oder wu�rckende
Ding in der Welt; welches wann es
in die Co�rper wu�rcket allzeitdennoch
unveranderlich bleibt und gar leicht
alle Dinge reſolvirt, und ſelbe zu fer�
tigenGeehorſam bringtindem es die�
ſeibe ſchmeltzt oder m einen Liquo-
rem verwandelt und zugleich in ei�
nerZeit volatiliſchmacht wie Schnee
in warmẽ Waſſer zerſchmiltzt.Jch ſag�
te auch daß ich in denWercken die�
ſes Philoſophi beobachtete der Li-
quor Alehaheſt, nnd das Circulir-
teSaltzdes Paracelſi, ſonſt dasgro�ſ�
ſere Circulatgenenntſeyen Synony-

B vj ma,
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ma, emerley Ding unter zweyerley
Namen und werden ohne Unter�
ſchied gebraucht diß Feuer der Ho�l�
len oder diß unveranderliche Disſol-
vens zubedeuten; und wo iſtdaswol
zu finden auſſer in dem Subjecto,
deſſen Spiritus eben ſaliniſch oder
ſaltzgt iſt und doch niemahlsaeiclus
(ſauer) oder alcaliſlirt? Nicht ſonder
Urſach demnach locket ErAufmunte�
rungs weiſe die emſigen Forſcher
nach der Warheit alſo an; Suchet
(meineBru�der) und ſpoviel eurer fleiſ�
nia ſind und unermu�detdie ſollen die
Warheit recht geneiat finden euch
mit ausgeſtrecktem Arm entgegen zu
lauffen und euch zuumhalſenja euer
Suchen und Nachſpu�hren mit un�
ſaglicher Freude zu kro�nen. Erſtlich
lerne das Duelech disſolviren oder
den Blaſen-�oderNieren�Steinoder
den Grieß voneinem derBeedenund
das in einem Glas mit laulicht war�
men Liquore, ohne Schaden ſowol
des Magens als der Blaſen dann
freue dich und ſey gutes Muths du

/D biſt
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iſt auch bey demgroſſenGeheimnu�ß:
lsdann lerne den Ludus disſolvi-
en und mach oder reduceir ihn zuei�
jemvolatiliſchenSattz ec.Nun die�
er Spiritus oder l.iquor, welcher alſo
as Duelech reſolviren wird iſtder
indere der aus dem durch eine lange
digeſtion putrificirten Uringezogen
vird; nachdem der vorige coaguli-
ende Spiritus (von aqua vitæ recti-
icirt) einige Tage zuvor durch ciſtil.
iren davon weggenommen int. Auf
ie Zeugnu�ſſen dieſes allerſcharffſin�
igſten und wahrhafften unter de—
jen beym Feuer Philoſophirenden
deptis, richtete ich mit vollem Ernſt
nein gantzes Datum dahin um die
Sache ſelbſt genauer zu betrachten
ind fandMaterie groſſes Wunders
arin. Meine eigene Erfahrung u�ber�
eugte mich daß es ein anomaliſchos
der irregulares Coagulum war
velches ob wol ſelbſt ein ſehrſubtiler
piritus, war dennoch eine Coagu.
ation anderer (janichtsandersals)
pirituumunddie darzu vomWein

B vij odor



18 Se: (o):
oder Spiritus vini; denn ob es wol
ſcheint zü coaguliren ſo deſtruirt
und verderbt es doch alle ſaure Gei�
ſter (GSpiritus acidlos) und verwan�
delt ſie in ein Waſſer ohneGeſchmack;
oder vielmehr/ der Spiritus acidus,
indem er durch ſeine freſſende Krafft
oder Corroſivita�tdieſen zarten Spi.
ritum zu deſtruiren verſucht welcher
aufs ho�chſte volatiliſch und flu�chtig
iſt; ſo nimmt derſelbeum ſich gleich�
nam deſto beſſerzu—lefendirenan die
Form eines coagulirten Co�rpers
(gleich wieWaſſer der ſtarcken ka�l
tes Krafft zuwiderſtehen wodurch
es ſonſt in ein Gas verwandelt wu�r�
de ſich ſelbſt durch eigene Krantund
Action in ein Eiß wie in eine Rinde
verwandelt) und ſo ſpielt gleichſam
dieſer ſehr flu�chtige durchdringende
Spiritus unter der Maskeoder dem
Schein ſo zu redeneines weit mehr
fieirten (doch ga�ntzlich volatiliſchen)
Corpers des Salis armoniaci, die�
weil der Spiritus (deſſen Tyranney
gleichſam zu entfliehen er ſich ſelbſt ſo

ver�
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verſtellete) durch ſeine eigene nagend
und freſſendeActivita�t deſtruirt, und
nicht mehr iſt waser war ſondern zu
einem bloß elementariſchen Waſſer
wird. Daß dieſe Coagulation, und
vorſtellte Fixation, mit einer ga�ntz—
lichen Suſpenſion oder Zuruckhal�
tung des ſcharffen UrinGeruchs und
Geſchmacks von ihme ſelbſt ſey und
nicht vom ſauren oder acido Spiritu
(nemlich eflerctivẽ, der wu�rckenden
Krafft nach) beweiß ich erſtlich da�
her weil esaufjealiche Acidita�tund
Sa�ure ſie ſey fix oder volatiliſch
eben daſſelbe thun und eben ſolch
ein Saltz werden wird; und ſo wird
das Acidum Calcinatum vomVi-
criol, ſowol als ſein ſaurer volatili.
ſcher Spiritus, eben ſolch ein ſalini-
ſches Productum heraus bringen.
Aber fu�rs ander wenn der Urin�
Spiritus pasſivè coagulirt wa�re (von
wasanders) ſowu�rde er in der That
xealiter und actualiter verwandelt
und ein gantz ander Ding worden
ſeyn da indeſſen eben derſelbeUrin

Spiri-
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Spiritus (ja identicè und numerice,
wie man redt eben der ſelbe vorige
nicht ein anderer ihm a�hnlich oder
gleicher) nur gleichſam verſteckt wird
(in dieſer Action) unter einer Larve
oder verdeckt unter derMaske ſo zu
reden eines mehr figirten Co�rpers
(gleichwie dasWaſſer das ſtets das
vorige Waſſer bleibt ein Glasa�hn�
lichenCo�rper entwirfft und vorſtellet
ob es wol in der That indeſſen nichts
andersalsidenticè das voriaeWaſ�
ſer iſt nur unter der Verſtellung des
Eißes) und das ſoll durch eine daran
gegoſſene Lauge vom Saltz oder Tar-
taro, oder einig anderemAlcaly ſich
leicht weiſen nnd entdecken indem in
einem Augenblick oder ſo geſchwind
als man davon Gedanckenhabenkan
ebenderſelbeUrin�Spiritus.in eben ſel�
bigemGewichtundQualita�t oder Be�
ſchaffenheit und mit eben denſelben
Formalen Eigenſchafften ſich her�
u�ber ziehen oder diſtinlirenwird als
zuvor da er nun ebenſeinen vorigen
ſubtilen Geruch und den greulich

ſtarcken
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ttarcken Geſchmack wieder bekommt
und in gleicher Volatil:ta�t ſich befin�
det; auch den Spiritum Vini ſo ge—
chwind und kra�fftig und lolenniter
oagulirt, als ob er nie coagulirt
jeweſenwa�rwann indeſſen der Spi-
uitus aeidus in ein ungeſchmackes
Waſſer verwandelt iſt nachdem er
ich ſelbſt vergeblich uber dieſen ver�
tellten Co�rper des Salis Armoniaci
zerichtet und darob verzehret hat.
Ind Drittens wann die Coagula-
ion und halbe kigirung active oder
ha�tlich der Frafft und Wu�rckung
jach von dem Corroſiviſchen spiri.
uherka�me der ſehr feurig iſt und
n ſeiner tumultuirend und tobenden
ction, eine gar empfindliche und
mnleidliche Hitze zufu�hlen verurſacht
ko�nte er, in einen ſo gar aus der
Maſſe hitzig-und feurigen Spiritum
ourcklich kein ſolch l.unariſches Blas
inpregenwelches indem Sale Armo-
iaro erſcheinet: Denn nachdem ſel�
iger von Natur und Beſchaffenheit
itig iſt und in derThat (materia-

liter
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lirer realiter) ob ſchon heimlich
den allerfeuriaſten Spiritumlrinæ in
ſich faſſetdeſſenein einiger Tropf au�
genblicklich die Zunge oder Lippen ſo
voll Blaſen zienen wird ſo kra�fftig
und geſchwind als das hitzigſte und
kra�fftigſte Cauterium(Brenn Eiſen)
nimmermehr: und eben ſelbiger Spi-
ritus, vermo�g ſeinesa�uſſerſt ſcharf—
fenGeruchs (dereine unvergieichliche
Hitz deſſelbenanzeigt wenn er rectifi.
cirtwu�rde)ſo gar volatiliſch und pe-
netrant iſt daß kein verſtopfen noch
vermachen ihn leicht in ſeinem Gefa�ß
haltenkan; auch dabey ſogar empfind�
lichmit Verletzuna ſchart daß weder
Menſchliche noch einiges Thiers
Organa, deſſen Geruch iange vertra�
gen ko�nnen ohne eine Syndopen
zu befu�rchten wo nicht gar eineApo.
plexie; noch dennoch wu�rckt es ge�
genwa�rtigſokra�fftig durch ein Luna.
riſches Blas, dan wann man Sal Ar-
moniacum in ein Harn�oder ander
dickes Glas thut undWaſſer daran
gieſt daſſelbe alſobald ſolch eine a�uſ�

ſerſte
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ſerſte Ka�lt verurſacht daß es gleich
Waſſer auſſen um das UrinGlas her�
um zuſammfrierenmachtauch wann
man ſchong oder Sulphur, oder 8/
mit demſelben luhlimirt, welche alle
hitzig- und feuriger Natur ſind:
Und dieſes Lunariſche Blas iſt nicht
davon zu ſcheiden ſo lang es in der
Form eines etwas mehrers kigirten
Co�rpers/wieSaltzerſcheint; worbey
nur wie ohngefa�hr zu bemerckendaß
dieKa�lteein real. wu�rcklichundpoſi-
tivesDing undWeſenſey und nicht
nur eine bloſſe rivation, oder Er�
manqlung der Hitz wie die Schu�
len hiervon ſehr kaltſinnig lehren: ja
es iſt (ſag ich) ein ſolch Ding oder
Weſenwelches in einem Augenblick
vertmo�g des anſtrahlenden Blas des
befeuchteten dalis Armoniaci, durch
die ſonſt undurchdringliche Seiten
eines ſtarcken Glaſes kan aetrieben
werden ſodaß es ineinem Nun recht
Ejßka�lte und auſſerſt kaltes Eiß pro-
dueirt, welches des Augenblicks zu�
vor noch nicht da war. Deroweaeu

kav
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kan diß(2.)nicht eme impresſion oder
eingedruckte Krafft ſeyn die einemſo
gar aus dermaſſenfeurigen Corroſiv
eingepregt wa�re; ſondern wird durch
die activita�t des Urinspiritüs an ihm
ſelbſt gewu�rckt welcherſo dazu gleich�
ſam gedrungen und ſollieitirt wird
durch die Erweckung und Ermunte�
rung des Corrotiviſchen Spiritüs,
wie Waſſer ſich gleichſam ſelbſt mit
einer Eiß-Rinde(io zu reden) u�berzie�
het durchAntrieb ber groſſen Kalt;
die da ſonſt ſeine gegenwa�rtigeForm
zu ruiniren gleichaam drohet. Und
Drittens ſo iſts ein beſonder Privi—
legium, das der Scho�pfer dieſcin
Spiritus gegeben daß das allerka�ſ�
teſte Lunariſche Blas ſich ſelbſt mit
dieſem (ſeiner natu�rlichen Beſchaffen�
heit nach) hitzigem Subjecto gleich�
ſam verehlichet undvereiniatwelche
Er hernach durch ſeine lnfluenz al—
len Dingen einpregt und mittheilet
die er beru�hret: ſo geſchwind alt er�
was feuchtes und naſſes (als woruber
derkalteMond durch ſeinLiechtgleich�

ſam
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ſam prælidirt und regieret) an deſſen
Co�rper oder Materie geaoſſen wird;
daß die Atomi desWaſſers und des
Saltzes einander umtaſſen. Vierd�
tens ſo iſt denn keinWunder nach�
dem die Lunariſche Intluenz (die u�
ber alle Feuchtigkeit regiert) dasfu�r�
nehmſte lnſtrument iſt/ Dinge wie�
der in ihre erſte MaterieCMateriam
primam) zu bringen.und zu reduci-
ren (wie iolches rlap erhellet an der
Dinte an einer Bruheoder Suppe
an einer Sultze Fleiſch oder Fiſch
wann ſie einmahidurchaus gefroh�
ren ſind) daß die ſaure corrotiviſcha
Spiritus (welche indemſie ihre unge�
ſtu�mme Furie ſo zu reden anden Cor�
vern erweiſen oder mit aller Macht.
baran arbeiten unterſchiedlich coa-
gulirt, und in fixe coagulirte Saltze
verwandelt werden die offt ſehr cor-
roſiviſchſind) indieſer Action, durch
eine gantz umgewandte oder hinter
ſich gehende Keduction, zu einen aantz
ungeſchmacken elementariſchẽWaſ�
ſer gemacht werden: denn der Corro-

ſiviſche
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ſiviſche Spiritus mag ſeyn von wel�
cherArt er will Acetoös, oder Eſſig�
hafft Vitrioliſch NitroſiſchSal�
peterhafft) oder vom Salgemmæ,
delgeſtein�Saltz) See�Saltz oder
einig anderer Acidita�t ſo iſt doch
immer dasProductam des Salis Ar-
moniaci einerley wie auch dasLu-
nariſche Blas, dasin demſelben ſteckt
und obſchon bey angehender Coagu-
lation nicht eben vorige Geſtalt er�
ſcheinete ſo kanmandochdurch Sub-
imation des coagulirten Saltzes
die ldentita�t daß es noch einerley
ieh bald mercken; und eben ſelbige
Reduction des Corroſiviſchen Spi-
ritus in ungeſchmackes Waſſer iſt
u�berall das Letzte oder das Endvom
Lied bey einer Acidita�t ſowol als
bey der andern; Woraus dann nun
daß der Spiritus in ſich ſelbſt agire
und wu�rcke(und daß er nicht paſſive
eine Coagu ation von dem Acido
corroſivo empfahe oder erdulde)
unſtreitig erhellet undkeines weitern
Diſputirens mehr bedarff.
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So dann diß der Urſprung oder

das Original und Production iſt des
Salis Armoniaei, wann der allerſub�
tielſte ſcharff und durchdringenſte
Urinoſiſche Spirirusmiteinem acido
corroſivo zuſamm kommt; ſo ſucht
dieſes (durch einen gleichſam gantz
ungeſtu�mmen Anariff jenes zu zer�
nichten oder zu deltruiren; welchem
vorzukommenſo verſtellt ſich der Spi-
ritus urinoſus, gleichſam durch eine
freywillige Coagulation in einen
Co�rperwelchen er (als etwas bena�n�
digers oder dauerhaffters) der Furie
jener corroſiviſchen SpiritualenAci-
aita�t entgegen ſetzt. Jndieſen Co�rper
nun concentrit ſich das Lunariſche
Blas, und vereinigt ſich ſelbſtindem
es unſichtbardarinnewohnt ſichtbar
aber wurcket.
Der Spiritus Acidus, der ſich

vergeblich an dieſem wu�nder� vollen
Co�rper abfriſſet indem er von deſſen
kalten Lunariſchen Blas eine Deter-
mination (eine gewiſſe Beſchra�n�
Eung)bekommtendigt ſich letzlich in

eine
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eine gantzliche Vertilgung ſeiner ſaltzi�
gen Seminal- Krafft unddaswasin
andern Wu�rckungen von unter�
ſchiedlichenC o�rpern verſchiedene Coa-
gulationes empia�het in unterſchied�
liche FormdesSaltzes figirt, bekomt
von dieſem verſtellten Co�rper (ver�
wahrt durch ein Lunariſches Blas,
oder lnfluent?) ſeine endliche Zerſto��
rung undwird zu einem ungeſchma�
cken elementariichenWaſſer: ſo daß
der Spiritus durch ſeine eigene Acti-
vita�t (durch vergebliches agiren oder
wu�rcken in dieſen verlarvten oder ver�
itellten Co�rper) von ſich ſelbſt ausge�
ſcho�pfet wird: doeh daß das End die�
ſes ungeſtu�mmenWeiens unddieſer
Erhitzung (excandeſeen?) diega�ntz�
licheVertilaung ſeines Salin ſchen Le�
bens oderWeſensſeynſoll iſtga�ntz�
lich dem Lunariſchen Blas zuzuſchrei�
ben welches aantz innerſt und unzer�
trennlichgleichſam verehiicht undver�
einigt iſt mit der Form des Salis Ar-
moniaci: welches daß es ſichin eine
ſolche Verſtellung eines Co�rpers coa�

gulirt
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eulirt, geſchicht durch ſeine eigene
Wu�rckug in ſich ſelbſt und das ver�
mog eines unirrigen und unfehlbah—
ren Sriebs durch welchen der weiſe
Scho�pfer demſelben zuwu�rcken ein�
gebunden und verordnet hat.
Diß hab ich etwas weitla�uffiger
beſchreibenwollen damit ein hierinne
ſtudierender dieſe warhaffte Nach�
richt von dieſer irregularen oder ana-
moliſchen Generation zum ſichern
Grund legenmo�ge darauf anzuge�
hen undzu wu�rcken zur allergeheim�
ſtenEntdeckung defſen was nur al�
lein einMann von Witz und Nach�
dencken in ſeinem Vernand ergreif�
fenund mit offnen Augen (intuiti-
ve gleichiam) erblicken wird durch
das helleGeſicht ſeiner Seele oder Ge�
muthes. Denn gleich wie es ein ge�
meines Sal Armoniacum giebt da
niemand leichtſo alberiſt der esnicht
kenne; ſo giebts auch ein Sal Armo.
niacum der Philoſophorum, ſwel�
ches nur die rechte erwehlte So�hne
dieſes Studil wiſſen: in deſſen Ciren-

C lation,
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lation, dieVollkommenheit derHoff�
nung aller wahren Adeptorum die�
ſerKunſt beſtehet ſo weit als es diß
Feuer der Hollebelangtwelches Feuer
und doch Waſſer iſt Waſſer und
doch nicht Waſſer Lufft und doch
Condeniibel, oder dick und teſt zu
machen; nicht eorroſiviſchunddoch
das allerſcha�rfſte immerwa�hrende
Corroſiv: Eine außerleſene Artzeney
die die Natur ſa�unert und reiniaet
und doch eine Zerſto�rerin und Über�
winderinderCo�rper. Doch die Wein�
Spiritus werden in der That und
wu�rcklich coagulirt durch den Spiri.
tum Urinæ, und der ſelbſt wird zu�
gleich mit demſelben concoagulirt,
welcher Coagulation Helmontius
ein Eiogium, oder Lob�Titul giebt
aleich ſelbſt des unſterblichen Liquor
ieinem; nemlichdan es nichtgemacht
werde durch eine bloſſe Zuammen�
aeſellung der Theile wndern gleich�
ſnim als eine zuſamme Ehlichung ei�
nes mit dem andern in Verbindung

flöeiner una slichen Einigkeit eine
Pro-
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Production oder Herfu�rbringung
von einem neuenDing oderWeſen/
welches ein neutraler uber diemaſſen
ſubtiler ſpiritaalerCo�rper iſt gantz

nunterſchieden von beeden ſemen El�
tern oder urſpru�nglichen Principiis,
aus denenerentſtehet. Hier iſtein
ſpiritualiſchet Corper der auszweyen
entſpringt doch. ohne einige Ver�

ſcheidenheit des Ferments: denn ein
weinichter (vinolus) Spiritus iſt in�
nerlich und centraliter eins mit dem
Spiritu von eines Menſchen Urin
durch deſſen Krafft und Wu�rckung
er den Spiritum vini coagulirt, und
wird auch ſelbſt coagulirt, welches
keinemUrinoſiſchen Sviritu begegnen
kan es ſey denn durch eine einflieſſen�
de (influentialiſche) Krafft eines vi�
noñ Spiritus, welches (primarid)
Haupſa�chlich das einige Objectum
iſt dasſichvomSpiritu Urinæ coa-
Zuliren la�ſſt. Samt dem nun wo
er einen andernvolatiliſchen;Spiri-
tum antrint der weſentlich verein�
paret iſt ſo coagulirt er ſich ſelbſt

C ij damit
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damitals die Oelevon Gewurtz und
Specereyenund von wol riechenden
Vezetabilien wann ſie vorerſt in�
ner ichſt mit demUrin Spirituverein�
baretſindwerdenmit deme zuſamm
coagulirt in einen ſpiritualiſchen
Co�rper durch den rectificirten bvi-
ritum Urinæ: ſicherlichwann man
die Sache recht wol und reifflich be�
denckt ſo mag man die Univerſali-
ta�t der Natur und die Krafft des
Urins in ſeinem Spiritu nicht genug
bewundern denn da iſt (zum wenig�
ſten mittelbahr) nichts in der gantzen
Welt (ausgenommen das Centra-
Uiſche Hertzdes Z und nochein Ding
welches alleine ihm hierinne gleich
oder fein Geſelle iſt da eines daſſel�
he zernichtet und dasandere unbe�
ru�hrt bleibt durch ieine Activita�t)
welches nicht von ihm entweder in
ſeine eigene Natur verwandelt oder
ſonſt ablolut zernichtet und deſtruirt,
und in klar elementariſch Waſſer
xreducirt wu�rde.
Dann diß zu beweiſen wird nicht

unnu�tztich
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unnutzlich noch umſonſt ſeyn einege�
naue Beſchauung uñDurchſuchung
zum wenigſten kurtzlich anzuſtellen
aller Concreten Corper (concreto-
rum Corporum) uinter dem Mond
ſich befindlich. Jn demMineraliſchen
Reich wannman nur das centrali-
ſche Hertz des Z ausnimmtwie vor�
geſagt wo werden alle Sulphurn.
Metalliſch undMineraliich ja auch
das von O undZ ſelbſt durch
wiederholte cohobationesin ſaltzichte
Liquores oder Spiritus verwandelt
und dieſe verwandeln ſich letzlich wie�
der in unaeſchmackes elementari-
ſches Waſſer: So alleSteine die
ſich durch diß Ho�llen�Feuer nicht cal.
einiren laſſen werden zu Saltz ge�
mnacht welches durch offtmayliges
Circulmen und Cohobiren mit die�
ſemn Liquore, volatiliſirt, und durch
eine Addirion und Zuſatz letzlich zu
Waſſerverwandelt wird. AlleStei�
ue und Schalen aberdie ſich calei.
niren laſſen geben ein Alcaly, wel�
ches; wenn es durch eslentialiſche

Ceiii Oele
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Oele volatiliſirtwird vereinigt mit.
rectificirten Spiritu vini, und wer�
den alſo zugleich mit coagulirt durch;
einen Urinoſen Spiritum; welches
ſu�btileCoagalum, nachdemesdurch
eine conveniente Acidita�t zu einem
etwas ſtandhafftern Co�rperlichen
Saltz gemacht und ſublimirtiſt
was nicht kormaliter damit beſtehen
will wird alſobald abgeſondert in
Form eines gantz anderſt genatur�
ten oder heterogenei liquoris, und
wird durch eine aeringe leichte Kunſt
ſeiner ſeminaliſchen Graſi beraubt
und wieder verwandelt in unge�
ſchmackes Wauer. Alle Animalia,
ſamt deren Fleiſch Blut und Beine
geben auner einein Mercurialiſchen
Biquor c(welcher geichwind in ele-
njentariſches Waſſer verwandelt
wird) auch ein ferres Sulphur, und
ein UrinaliſchesSaln wo nicht alſo�
bald durch unmntelbuhreDiltilla-
tion, doch auf einevorhergegangene
Maceration, duychein Ferment und
eine Putrefaction.Dat CaputMor-

tuum
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tuum wird durch die Cohobation
unſers eirculirten Saltzes zu einem
lautern Saltz und jetzlich wirds
Waſſer aleichwie alle Erden Stei�
ne oder dergleichen; das Urinali—
ſche Saltz nachdem es durch recti.
fication purificirt, und halb figirt
iſt durch ſeine eigene Sa�ure (acici.
ta�t) zu einen etwas ſtandhafftern
Co�rper wird zu einem Sale Armo-
niaco; welches in der Sublimation
(nachdem es ſeine heterogeneita�ten
verlohren hat) gantz gleich geartet
herfu�rkommtmit andern von dieſer
Gattung. Das rette wird durch
Diſtillation volatiliſirt, und ver�
mittelſt eines Alcaly dahingebracht
daß es mit dem Spiritu vini verei�
nigt zu werden auch folglich der
Con. coagulation durch einen Uri.
noſen Spiritum fa�hig wird; und
durch eigene acidita�ten wird ein Sal
Armoniacumdaraus gemacht.
Der Urin aller Creaturenindem

er einen Spiritum giebtwird durch
eine Acidlta�t zu einem tractablen

C iiij oder
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oder tha�tigen Co�rper (Materie) des
Saltzes gemachtundwenn man ihn
mit andern lublimirt, wird es Sal
Armoniacum; was nicht gantz ei�
nerley wird mit demſelben das wird
als heterogeniſch oder ein Ding
von anderer Natur ſeparirt, und
durch eine leichte Kunſt ga�ntzlich de-
ſtruirt und zernichtet: AlleHorn
und Hufe oder Klauen die geben
entweder unmittelbahr oder nach�
dem ſie zuvor gebrennt ſind einOel
und ein Urinuches Saltz: und ko�n�
nen eben ſo tractirr werdenwie ich
vor/ ingleichen Fall von eben ſol�
chen Productis, die aus Fleiſch
Blut und Beinen kommen geſagt
habe] Alle Ba�ume wenn ſie ge�
brennt werden geben einen igirten
Aicaliſchen Mercurialiſchen Liquo-
rem, ein volatiliihes Sulphur, und
ein volatiliſches Saltz in dem Ruß
welches gar tlarund warhafftig Uri�
nolſiſch iſt: Etliche Gewurtz und
Specereyen Blumen oder Blu�hde
Samen Rinden und Wurtzel von

Ba�u�
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Ba�umen geben einweſentchBel;
andereausgeprefſtOel: Zumwenig�
ſten alle ausgepreſte Oele werden
durch mehrmahliges diſtillirennach�
dem ſie rectilioirt, und mit Alcali-
ſchenDingen conobirtſind capabel
oder bequem./init Spiritu vini ver�
einbart.und ſo folgens auch durch
urinoſos, Spititus coagulirt, und
von denen u�berwa�ltiget zu werden:
welches mit nichtes ſich will coagu-
ſiren und ſublimiren laſſen wird
als heterogeniſch ſeparirt, und kan
leichtlich zu üngeſchmacken Waſſer
reuucirt werden. Von der Zernich�
tung oder Deſtruction aller Spiri-
tuum acidorum (durch die Urino-
ſos) hab ich zuvor Nachricht gege�
ben. Mit einemWort was in der
Welt in (auner dem CepuralKern
oder Nuß des Z) iſt entweder fir
(tigirt) oder volatiliſch; das Fixe
entweder valiniſch (ſaltzicht) oder
nicht; was nicht Saliniſch iſt wird
durch Kunſt dazu gemacht und bee�
de werden (durch Kunſt und Arbeit)

Co dola-
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volatiliſch; und nachdem ſie volati-
liürt ſind ſind ſie wieder gar bald
zu elementariſchen Waſſer redu-
cirt, und aller SeminaliſchenKrafft
entnommen: figairte Alcalia werden
flu�chtig gemacht oder volatiliſirt,
wann ſie mit WeinSpiritibus ver�
einbaret und gleichſum vorehlicht
werden; Zum coaguliren aber wer�
den ſie bequem gemacht (ſamt die�
ſen) vermittelſt der Urinoſen Spiri-
tuum: Die Oele werden volatili.
ſche Saltze und ſo auch bequem
mit allerhand Spiritu vini, ver—
miſcht zu werden und ſo auch trans-
mutabel, oder tu�chtigdurch Uri—
noſe Spiritus verwandeltzuwerden:
Die Vinoſe oder Wein-Spiritus
ſind ſehr Univerlal, alle Kra�uter
Wurtzeln RindenFru�chtePo�nig
Zucker Blatter Getra�idiaame
Blu�he �c. geben (durch kermen-
tation) einen warhafften Weinich�
ten Soiritum, welcher nachdem er
(durch widerholte rectificationesJ
die Quglita�ten oder Beſchaffenhei�

ten
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tenvonMedia vita, oderſeines Con-
creti verliert nicht wol von andern
zu unter eiden iſt und iſt (pari
jure) gle chermaſſen in Spiritu Uri-
næ zu coaguliren (nachdem er auf
das netteſte detflegmirt iſt) welcher
nachdem er dann in ein etwas mehr
figirteres Sal Armoniacum verwan�
delt iſt wo nicht durch ſich ſelbſt
iedoch dadurch wann man zugleich
ſublimirt mit dem was das Pro-
ductum des Menſchlichen Urinsiſt
wird mit ihm gantz Homogeneo ei�
nerley und was nur (mit ihm) die
Prob der sublimation ausha�lt in
dieſer zimlich firenCo�rperlichenForm
iſt immerforthin recht univoce, ho-
mogeneè, und icdentieè einerley
hat eben daſſelbe Lunariſche Blas,
und nachdem es gleichſam wieder le�
bend gemacht iſt (mit einem Alea-
ly oder anderweiß) ſo giebt es eben
denſelben coagulirenden Spiritum,
der den Spiritum vini coaguliren
wird. Siehe da die verwunderbare
Natur des Spiritus vom Menſchen

C vj Urin
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Urin wie der das Seinige verrich�
te bey und um alle andere Concre�-
ta, Spiritus, Acetoſe, Oelichte oder
Oleagenoſe, Vinoſe oder Weinich�
te Alealiſirte und Urinoſe: Eben
wie die Ruthe Aarons mitden Ru�
then der Zauberer des Pharao ver�
fuhr ſie verichlung ſolche alle ent�
wederſo daß ſie ſelbe alle ſich ſelbſt
in Materie und Form gantz gleich
machte oder indem ſie ielbe zernich�
tete und letztlich wieder in ein bloſ—
ſes ungeſchmackes elementariſches
Waſſer-brachto und verwandelte.
Hier habt ihr einen Co�rperzum we�
nigſten von einem acdmirablen Pro-
ducto (nicht gemeines ſondern Phi.
loſophiſches Sal Armoniacum) von
welchem ich noch ſehr viel zu ſchrei�
ben ha�tte wiewol all mein Schrei—
ben davon ænigmatiſcher und dun�
ckeler ſeyn wu�rde als Apollinis Ora-
cula, ſolangihrnicht lernetzwiſchen
dem gemeinen und Philoſophi-

ſchen Sale Armoniaco
unterſcheiden.

Etwas
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Etwas unerho�rtes
oder

dasWunder der

wunderſeltzamen Lehre
vomSALEARMOonIAco,

BecdesdemGemeinen als
demPhiloſophiſchen.

N meiner Pyrotechnia as-
ſerta illuſtrata (der be�
hauptet- und erla�uterten

Chymie oder Feuer-�Kunſt) welches
Buch denAndernundDritten Theil
enthalt; (denn meine Vindication
und Vertheidigung des Helmonts
und die Erkla�rung oder Auslegung
der Naturrechne ich fu�r den Erſten
Theil) und iſt ſolches urſpru�nglich
in Latein zuſamm geſchrieben und
machet ſamt meinen andern Schriff�
ten nur ein Volumen aus daſelbſt

Cvii als
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als ich von dem unſterblich-oder un�
verderblichem Liquore, oder Feuer
ſchrieb erkla�rte und erla�uterte ich
paraphraſtiſcher Weiſe dieſe Stelle
des Helmontii. Ars indaganado ſol-

J licita eſt corpori, quod tantæ puri-
tatis Hmphonia colluderet nobis-
cum, ut à corrumpente nequirent.
disſipari ac tandem ſtuperacta elt
Religio, reperta latice, evc. ic eſt,
Die Kunſt iſt gefliſſen einem ge�
wiſſenCo�rpernachzuſpu�hren das
in einer ſolchen Symphonie undI Zuſammenſtimmung mit uns col-

ludirte daß ſievon keinem verder�
benden Ding ko�nnten zerſtreuet
werden. Und Religion ſelbſt iſt

41 letzlich erſtaunt ais die Ouelle
erfundenward �c. Worhin und zu
welcher Stelle ich den Leſer weiſen
will: denn wasich daſelbſt ſchon hier�
u�ber geſchriebenbegehr ich hier nicht

ĩ zu wiederholen ſondern nur ferners
1 zu erla�utern zumal die Dinge da�

von dort etwas kurtz und dunckel
diſeurirt wurde. Jch oblervirte es

10
ſey
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ley emCorpus, nach welchem die
Kunſt doch ſo gar ſorgfa�ltig ſtierte
undſpu�hrte um ſelbiges auszufin�
den und ſolch ein Corpus, welches
mit uns ſpiele oder uns zum Spiel
und Gela�chter machete (colluderet)
durch ſeine ſo gar reine Harmonie
daß es keiner Disſipation oer Zer�
ſtreuung fa�hig wa�re vermittelſt ei�
niges corrüptiven oder verderben�
den Agentis und Inſtrumenti:
Solch ein Spiel und Gela�chter iſt
einemwaaren Artiſten weit annehm�
licher und erfreulicher als dort de—
nen Fu�rſten der Philiſter Simſon
ha�tto werden ſollen; doch reiſſet die�
ſes darnieder und zernichtet oder de-
ſtruirt, gleich jener(nicht �war Ha�u�
ſer) ſonderndie allerdichteſt und feſte�
ſte Co�rper; und gleich ein Fechter er�
ha�lt es das Feld und den Platz ob�
ſchon ſehr wenige Galanen und Da�
men das Glu�ck haben die Kron oder
das Kleinod zu ſehen um welches
dieſer ſo genannte (anomaliſche)
Streiter geka�mpft. Dieſes Cor-

pus
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pus unterließ ichdamalszu entdecken
ohnewas ichGeheimnu�ßund duncke�
ler. Gleichnu�ß Weiſe mylſtiee
parabolice gethan: Hier nun aber
will ich fu�r einem Sohn der Kunſt
deutlich genug daſſelbe entdecken.
Es iſt wie ich ſagte ein Corpus
von einem ſpiritualuchen unverderb�
lichen Saltz mit klaren Worten
es iſt das Saltz des Menſchlichen
Urins oder Sal Armoniacum, nicht
das gemeine (das productum, oder
das werfu�rkommt und gemacht wird
aus Urin Ruß und Meer-�Saltz)
ſondern das Philoſophiſche gegen
welchem das gemeine zu rechnenwie
gemein ð gegen dem. der Philoſo.
phorum.. Die Frage iſt nun wie
diß Philoſophiſche SalArmoniacum
zu machen ſey welches ich meine
deutlich genug entdeckt zu haben ei�
nem Sondn der Kunſt; doch will ich
noch ein wenig deutlicher und auf—
richtig offenhertziger ſeyn in meiner
Entdeckung: Der ſo u�ber die maſ—
ſen ſcharffe ſubtile und durchdrin�

gende
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ende Spiritus, vonMenſchenUrin
nußdurchHu�lff eines andernit�
els das nicht von einem diverlen
erment iſt divers oder unterſchie�
een von ihm ſelbſt ſondern centra-
iter eines mit demſelbendieſes ſag
ch muß vereinigt werden zu oder
nit einem Acedo, das nicht corroſi-
iſch iſt ſondern naturæ ſuægra-
üſimum, das ſtiner Nlatur am
mngenehmeſten iſt. Diß Acidum
ber muß eben ſo volatiliſch ſeyn als
as Sal Urinæ, bevor es recht inti-
ne (im innerſten) mit demſelben
leichſam verehlicht undvereinigt
an werden. Dannſo erlangt er
urch o�fftere Circulationes ſolch ei�
eHo�he derReinigkeit daß er En�
ilium, das Weſen der Saltze
ammum ſalium telicvtumum,

fnſt

ô

as bo�chſte und tre ich e oder
l�ckſeeligſte von a len Saltzen
itulirt mag werden. Nach all die�
m muß ich nun ſchlieſſen mit jenen
Worten des fu�rtrefflichſten Hel-
umntii, die er in einer andern Sache

gefuhrt
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gefu�hrtCap. de Febr. da Er von
deme redet was das Aurum Hori-
zontaleanlangt: Tametſipaucis ab-
folvi ſecretum quod Medicum nobi-
litat, iſtudq; parasſe vro primo,

Jvice ingentis operise, pendetà.
directio à manu ejus, qui dator eſtÊÖ8.
omnium donorum bonorum. dasiſt
Ob ich nun wol mit Wenigen zu
Ende gebracht das Geheimnu�ß
rwelches einen Medieum nobilitirt
und vor andern Edelmacht wel�
ches daserſte mahl zu weg ge�
brachthaben aewiß fu�r ein groſ�
ſes Werck zu achten iſt und iiegt
deſſen Direction in der Hand des�
jenigen der der Geber iſt aller
nuten Gaben. So mag ich wol
in dieſem Stuck ſagen ob ich wol
die Materie deutlicher entdeckt ha�
be als einig anderer doch wenn
mans erlanat ſo iſt doch derWeg
und die Weiſe mit ſelbigen zu wir�
cken nicht leicht ſondern dependirt
und liegt an der Belehrung deſſen
der da iſt der Geber aller guten und

pollkom�
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vollkommenen Gabe; deſſen Schutz
ich jeden aufrichtigen Forſcher und
Unterſucher der Warheit empfehle.
Carbones emunt atq; vitra,
Dii verò ſudoribus accendunt

artes:
Sie kauffen KolenundKolben:
alleine die Kunſt verkauffen die
Go�tterfů�r Schweiß und LKleiß
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